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58 R. Köppe: Ein Offenstall mit deckenlastigem Bergeraum 
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. Ein Offenstall mit deckenlastigem Bergeraum 
Von clIlld. arch. R. KÖPPE, Dresden DK 6:36.083 

In den le tzten Jahre n wurde in unserer Republik e ine Reihe von 
Offen- oder Freilufts tällen errichtet. Stroh- und Hp.ubergeräume 
wurden bpi diesen Beispielen erdlas tig hinter oder , eiUich vorn Stall 
angeordne t. Hier soll über eincn Stall mit decl<cnl astigc r L ager ung­
im Werksgut Schkopau bpi ,"Ierseburg beri chtet werden (Bild J bis :l). 

Bild 1. Offe nstall 
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Bild 2. \"orderanc,i c hl dC'''- Offcllsla ll " 

Es handelt sich um einen jungviehstall, dessen Bau durch die 
Vergrößernng des Viehbestandes notwendig wurde. Zusammen mit 
anderen Bauten liegt e r etwa 600 m vorn Gehöft enUernt. 

Güus tige Umstände ermögli chten eine Ausführun g in Holz. Es 
wurde im wesentlichen Rundholz verarbeitet, für die Deckenbalken 
und Sparren s tand Schnittholz zur Verfügung. Doch würden sich 
viele der Konstr llktiollste ile e benso in Massivbauwe ise, auch in Fertig- . 
tei len herstellen lassen_ Im Vergleich zum Freilufts tall mit sei tlichem 
Bergeraum dürfte, wenn in beiden Fällen Holzkonstruktion voraus­
gesetzt wird, li:ein wesen tlich größerer H olzverbrauch notwendig 
werden, da die Aufwendungen fü\' den seitli chen, g.-sondert liegenden 
BergerallIn fortfallen. Allerdings erford er t die deckenlastige Lage­
rung eine Zwischendecke lind en tsprechend stärkere Unterkonstruk­
tion. An Grundfläche ""rd gespart. 

Das Einbringen des Bergeglltes erfolgt in Schkopau in Handarbeit. 
Maschineneinsa tz wäre bei Anpassung des Grundrisses und des Quer­
schnittes an das gewählte Fördermitt21 mögli ch . Abwurfluken für 
Rauhfutter über der I.auffläche für S troh und über dem Futtergang 
vermindern den Arbeitsau fwand. Bei Bränden is t elas Vieh geringeren 
Gefahren ausgesetzt als im ;vrassivs tall oeler im mehrseitig gescblosse­
nen Offens tall. Die ,-on Rundholzriegeln gebildete Umwehrung läßt 
sich durch zwei Hebelgriffe binderfeldweise auslösen. 

Der Stall ist allseitig offen und hat e ine quadrati sche Grundfläche 
mit Se itenlängen von :10 m, der Binderabstand beträgt j m. 

Durch einen mittleren Futter!;ang wird die Stallfläcbe in zwei 
längliche Rechtecke zerlegt. Die Krippen sind vers tellbar. Der Fuß ­
boden mit leIchtem Gefälle nach der Mitte und d3l'unter befindlich em 
jaucheablauf bestpht a us eiller Schicht. Schlacke und daraufliegender 
Ziegelflachschicht in Bunakalkm0rtel. Als Einstreu wird außer Stroh 
auch Kartoffelkraut verwcnde t. Der Ali ,t liegt in der flachen Mulde 
bis zu ·10 cm hoch und wird etwa alle drei Monate ausgefahren. Ge­
tränkt wird ans offenen Trügen. Die \Vasserleitung i,t segen Frost 
ents prechend geschützt. 

In diescm a ll seitig offenen Stall verbringt das jungvlell das ganze 
Jahr. E<; wird 1 solange es die \Vitterung zuläßt, taG~üher auf die 
WeIde getriebe;>. Tragende F,irsen werden sechs bis acbt \-\'ochen vor 
dem Kalben a"'g" ,;ondert und nach dem Hof gebracht. 

Tbc-Erkrankungen wurden in diesem Fre iluftstall noch nicht fest­
gestellt. Dao Abkalben dcr Färsen erfolgte stets ohne Schwierigkeiten. 
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Bild a. Grundriß 

NeuerlVerbungen der Öffentlichen Wissenschaftlichen 
Bibliothek (ÖWißi) zu Berlin und der am Zentralkatalog 

der Auslandsliteratur mitarbeitenden Bibliotheken 

Um dem Ingenie ur, Mathematiker, Naturwissenschaftler, Landwirt 
und Forstmann die neueste Fachliteratur nahezubringen, gibt die 
ÖWiBi seit 19,)2 monatli che Listen der Neuerwerbungen heraus. Die 
Titel der neuerworbenen Bücher und Zeitschriften werde n bibliogra­
phisch vollständig nach den K atalogisierungsregeln der deutschen 
wissenschaftlichen BIbliotheken verzeichnet und geben für die slawi­
schen und finnougrischen Sprachen die Überse tzung an. Um dem Fach­
rnanh die ihn interess ierende Literatur für e ine schnelle lnfonnat ion 
ubersi chtlich zu bieten, wird das Titelmateria\ der Technil< in 1-1. Haupt­
gruppen, die mathemati sche und naturwissenschaftliche Litera tur in 
neun Gruppen und die Publikationen der Land- und Forstwirtscbaft 
in vier Gruppen sachlich einge teilt. Diese sachli che Erschließung wird 
außerdem dadurch gefördert, daß be i einer zu allgeme inen Titel­
iass ung, z. B . (ür Ber ichte, gesammelte \Verke , Festschri[ten, Fort­
schritte, Ergebnisse USIV ., der Inhalt des betreffend en \Verkes durch 
Anmerkungen näher geke nn ze ichnet wird. 

Außerdem werden die Signature n der ÖWiBi angegeben, um e ine 
schnelle lind reibungslose Bestellung zu geWä hrle isten . 

Darüber hinaus hat di ese r monatlich ersc heinende naturwissen­
sc haftlich t ech nische Literaturnachweis seH Beginn des jahres 1953 
eine wesentliche Bereicherung insofern erfahren, als auch das aus­
ländiscbe Titelmateri al der übrigen wissenschaftlichen Bibliotheken 
der DDR in diese Neuerwerbungsliste aufgenommen wird. Da zugleich 
durch Hinzusetzen des Standortes zum Titel der Nachweis erbracht 
wird, wo diese ausländische Fachliteratur in den ei nzelnen B,blio­
theken un,erer Republik vorha nden ist, kann sie auch in diesen Biblio­
theJ<cn bes teilt werden. 

Ein jahresregister erschließt die ~csa mte verze ichnete Fachliteratur 
der 12 H efte nach Verfassern, Titeln und nach Stichwörtern. 

Dic ÖWiBi hofft , uamit in Zusammenarbei t mit den übrigen wissen­
schaftlichen Bibliotheken der DDR cin dringendes BedLirfni s der 
Wissenschaft, Forschung und l'eclml/< zu befriedigen, der technischen 
und na turwi"enscha ftlichen Dokumentation ein gru ndlegendes Ar­
beitsinstrument zu geben und schließlich a ls Bindeglied zwischen Leser 
lind Literatur, zwischen Wisse nschaftl er und Fachlite ratur einen \Ve­
sentlichen Beitrag zur Förderung und Entwicklung von Forschung 
und Wissenschaft zu leiste n. AZ 1560 




